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WilhelmsIiMner Tageblatt
/ / UNö ^

Bestelluugeu
auf das „ Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

kronprinMstraße Nr . 1.Redaktion u . Expedition

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoucen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Amtliches TW« säe flmmtlichk Kaiser!., König ! , a . Dt Krhörben , somit far die Gemeinden Kant n. UenDtgä-kNS.
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr cntgegengenommen ; größere werden vorher erbeten .

Mioo . Freitag, den 29. April 1892. 18. Jahrgang.
Abonnements-Einladung.

Für die Monate Mlti und Juni eröffnen wir ein beson¬
deres Abonn . auf das Wtlh . Tgbl . zum Preise von 1,50 Mk . In¬
dem wir zu zahlreicher Betheiligung an diesem Abonnement er¬
gebenst einladen , bemerken wir , um irrigen Ausstreuungen auch
an dieser Stelle entgegenzutreten , daß die Zahl unserer Leser bei
Weitem höher ist, als diejenige der andern hier erscheinenden
Blätter zusammengenommen . Anzeigen haben demnach im „ Wilh .
Tageblatt " den sichersten und besten Erfolg .

Expedition des „Wilh. Tageblattes".
Moralische Epidemien .

Es giebt nicht nur physische, sondern auch moralische Epide¬
mien ; es giebt Zeitperioden , welche sich durch ungewöhnliche Häu¬
figkeit . frevelhafter Thaten auszeichnen , Perioden , in denen das
Verbrechen gleichsam in der Luft liegt und , einer Seuche gleich ,
ganz Europa durchzieht , bis es endlich , der starken Reaktion des
Rechtsgefühles der Völker und den Repressivmaßrcgeln der Re¬
gierungen weichend , wieder auf den gewöhnlichen Stand zurück¬
sinkt . Solcher Art waren die Jahre 1878 und 1884 , und solcher
Art ist auch wieder die gegenwärtige Zeit . Schlag auf Schlag
erschüttern neue Hiobsposten von Mordanfällen und Dynamit -
Attentaten die Welt . Ein tiefes Unbehagen , eine bittere Beschä¬
mung erfaßt uns ob dieser Gräuel , verübt von unseren Zeitgenossen
im „ Zeitalter der Humanität " . Von Tag zu Tag wächst die
Beunruhigung und die Befürchtung , daß das Verbrechen auch in
unser Haus sich einschleichen könne . Mit einer gewissen Berech¬
tigung fühlt sich also das Sicherheitsbewußtsein der Staats¬
bürger arg erschüttert , und das Verlangen nach erhöhten Garan¬
tien der öffentlichen Ruhe und Ordnung macht sich überall in
gleichem Maße geltend .

Es hat den Anschein , daß die internationale Organisation der
Anarchisten -Gruppen , mag sie auch noch so lose sein , gegenwärtig
den Anstoß zu einer erneuten „ Propaganda der That " gegeben
hat und alle Kulturstaaten mit Gräueln gleicher Art bedroht .
Diese Gefahr darf nicht unterschätzt werden , wenngleich die große
Verschiedenheit der unter der anarchistischen Flagge segelnden Ele¬
mente ein dauerndes Zusammengehen derselben allerdings erschwert .
Und zwar sind bei den sogenannten Anarchisten und ähnlichen
politischen Verbrechern wohl hauptsächlich drei Kategorien zu
unterscheiden .

Die erste Kategorie bilden Persönlichkeiten mit scharf ausge¬
prägtem politischen Standpunkt , revolutionäre Politiker , deren
hochgradiger Fanatismus selbst vor dem Verbrechen nicht zurück-
schreckt , wenn es als Mittel zu dem vermeintlich guten Zwecke
nöthig oder nützlich erscheint . Die Zahl dieser Männer ist klein.
Sie bilden die geistige Elite der Terroristen ; sie sind die Anstifter ,
eventuell auch die Anführer , kurz die Seele einer zielbewußten
revolutionären Propaganda .

Die zweite sehr viel umfangreichere Kategorie besteht aus
Personen mit verschwommenen und unklaren politischen Ideen ,
welche weniger aus Gründen allgemeiner und theoretischer Natur ,
als vielmehr aus bestimmten , lediglich ihre eigene Person betreffen¬
den Motiven zum Verbrechen schreiten . Diese Motive sind im

Wesentlichen die der Gehässigkeit und Eitelkeit , Haß und Neid

gegen alles besser Situirte , gegen vermeintliche Beleidiger und
Unterdrücker , und die maßlose , an Größenwahn streifende Eitel¬
keit , die sich um jeden Preis Hervorthun will und , da es nicht im

Guten geht , im Bösen versucht , durch eine ungeheure Frevelthat
den Herostratenruhm eines „ großen " Verbrechens zu erringen .

Die dritte Kategorie endlich besteht aus solchen , die in erster
Linie gemeine Verbrecher aus Eigennutz sind und es für zweck¬
mäßig halten , der nackten Scheußlichkeit ihrer Gesinnung ein poli¬
tisches Mäntelchen umzuhängen .

Gemeinsam ist der zweiten und dritten Kategorie eine tiefe
moralische und meist auch physische Verkommenheit . Sich selbst
und der Welt zum Ekel , empfinden viele dieser Menschen in dem
Gedanken an das ihrer wartende Schaffott durchaus nicht das
Grauen , welches jede gesunde Natur anwandelt , sondern sehen
darin einen glänzenden Abgang von der Weltbühne . Haben sie
doch dann wenigstens einige Zeit lang den Mittelpunkt des Inter¬
esses für ein mehr oder weniger großes Publikum gebildet . Auch
winkt ihnen noch der leuchtende Nachruhm , als Helden der Hinter -
treppen -Romane zahllose empfindsame Herzen höher schlagen zu
machen . Krankhafte Eitelkeit verkommener Menschen bildet den
psychologischen Schlüssel zu mancher fast unbegreiflichen Frevelthat !

Die rasche Aufeinanderfolge ähnlicher Verbrechen an den ver¬
schiedensten Orten erklärt sich zum großen Theil aus der verhäng -
nißvollen Macht des bösen Beispiels , Lxsmxls , tratirmt — im
Bösen noch stärker als im Guten . Der Hang znm Verbrechen ,
die Motive zu Frevelthaten sind fast überall latent vorhanden ; da
kommt der Anstoß durch ein besonders prägnantes Beispiel , der
Nachahmungstrieb und eine gewisse Eifersucht , es jenen gleich thun
zu wollen , bewirken gleichartige Entschlüsse , und die Epidemie des
Verbrechens beginnt zu wüthen .

Wie bei physischen Epidemien , so ist auch hier das Wichtigste ,
nicht zu warten , bis das Uebel eingetroffen ist , sondern demselben
rechtzeitig vorzubeugen . Der Polizei fällt die schwierige und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe zu , das Verbrechen im Keime zu er¬
sticken . Das kann sie nur dann , wenn sie ununterbrochene Füh¬
lung mit den betreffenden Persönlichkeiten behält und von allen
Plänen unterrichtet ist . Die Versicherung französischer Politiker
erscheint durchaus glaubhaft , daß die Pariser Dynamitattentate nur
dadurch möglich geworden sind , daß die Polizei infolge mißbräuch¬
licher Verwendung der Geheimfonds für andere Zwecke nicht mehr
in der Lage war , mit den Anarchisten Fühlung zu behalten .
Welche Ueberraschungen der französischen Bevölkerung warteten ,
ergiebt sich unter anderem daraus , daß bei den in Argenteuil ver¬
hafteten Anarchisten der Plan vorgefunden wurde , daß am
1 . Mai die Mairie , das Polizeibureau und die Kirche in die Luft
gesprengt werden sollten . Man kann nicht wissen , was der 1 . Mai
nach dieser Richtung hin noch bringen wird . Doch dürfen wir
zu unseren Polizeibehörden das Vertrauen haben , daß sie sich nicht
in trügerische Sicherheit einwiegen lassen , sondern scharfen Auges
auch das leiseste Anzeichen verbrecherischer Pläne verfolgen und mit
eiserner Energie — die hier im Interesse des Gemeinwohls uner¬
läßlich ist — jeden Versuch einer Frevelthat in seinen ersten An¬
fängen erdrücken werden . (Post ).

Deutscher Reich .
Berlin , 27 . April . Der Reichsanzeiger publicirt einen

kaiserlichen Erlaß , datirt vom 20 . April , betreffend die Aufnahme
einer 3pCt . Reichsanleihe im Gesammtbetrage von 148 706 995 M .

Die Belohnung für die Ergreifung des Cassirers Jäger ist
von 2000 auf 3000 Mk . erhöht worden .

Nach einer von Hirschs Telegraphenbüreau verbreiteten , nicht
weiter controlirbaren Meldung soll die geplante Vermögenssteuer
auf einen Steuersatz von durchschnittlich 0,80 bis 1 Mk . pro Mille
des Vermögens basirt werden .

Stuttgart , 27 . April . Der Ministerpräsident Dr . Frhr »
o . Mittnacht begeht heute das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
als Minister . Der „ Staatsanzeiger für Württemberg " giebt aus
diesem Anlässe einen Ueberblick über die erfolgreiche patriotische
Thätiakeit des Ministerpräsidenten in seinen früheren Stellungen
als Chef des Justlzdepartements , Mitglied der Abgeordnetenkammer
und des Zollparlaments . Insbesondere wird auf die Mitwirkung
Herrn v . Mittnachts bei der bundesstaatlichen Neugestaltung Deutsch¬
lands hingewiesen und hervorgehoben , daß von allen Ministern ,
die bei Abschluß der Vorträge jener Zeit mitwirkten , Herr v . Mitt¬
nacht der einzige sei , welcher sich noch im Amte befindet .

Schwerin , 27 . April . Der Kaiser traf 101/4 Uhr Vor¬
mittags hier ein und legte am Sarge der Großherzogin -Mutter
einen Kranz nieder .

Schwerin i . M . 27 . April . Der Kaiser ist Abends 9 Uhr
17 Min . nach Meppen abgereist .

A » » l » « ».
Paris , 27 . April . Im Prozeß Ravachol und Genossen

beschuldigt der Angeklagte Chaumentin Ravachol der Urheberschaft
des Dynamitdiebstahls in Soisy -sous -Etiolles und fügte hinzu ,
Ravachol habe eine Dynamitpatrone in den Korridoren des Justiz¬
palastes ntederlegen wollen . Die übrigen Angeklagten suchten sich
gleichfalls zu rechtfertigen ; ihr Verhör ergab keine neuen Momente .
Der Gerichtshof ging alsdann zu dem Zeugenverhör über . —
Der Generalprokurator beantragte in seinem Plaidoyer das Schul¬
dig gegen alle Angeklagte , welche gewöhnliche Mörder nach dem
gemeinen Rechte seien und beantragte gegen Ravachol und Simon
die Todesstrafe , für die übrigen Zulassung mildernder Umstände .
Die angeklagten Anarchisten Ravachol und Simon wurden zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt , die drei anderen wurden
freigesprochen . — Einige Morgenblätter kritisiren das Verhalten
des Gerichtspräsidenten , der dem Beklagten in der liebenswürdig¬
sten Weise entgegenkam , seinen Muth , seine Energie und Intelli¬
genz hervorhebend . Dagegen zeigte sich der Staatsanwalt sehr
energisch , trotzdem er während seiner Rede zur Begründung der
Anklage von Anarchisten eine schriftliche Drohung empfing , in
welcher angedrohr wurde , daß seine Wohnung Nachts in die Luft
gesprengt werden sollte . Sämmtliche Geschworenen machten einen
trübseligen Eindruck , sie schienen vollständig gebrochen zu sein . Der
Vertheidiger erklärte Ravachol als einen politischen Verbrecher .
Der Staatsanwalt dagegen bezeichnet alle anarchistischen Verbrecher
für gemeine Gewohnheitsverbrecher . (Sehr richtig ! D . R .) Ravachol
benahm sich während der Verhandlung sehr cynisch , er beschimpfte
wiederholt den Staatsanwalt und nannte ihn einen Esel .

Paris , 27 . April . Das Verdict der Geschworenen über
die Anarchisten wurde von den Advokaten und dem übrigen Pub¬
likum mit Zischen ausgenommen . Als die Geschworenen sich zurück¬
zogen , ertönten ironische Bravorufe . In der Bevölkerung wird
das Verdict abfällig besprochen . Die Jury habe eine unrühmliche
Schwäche gezeigt , auch das Verhalten des Gerichtshofs wird von
einzelnen Blättern scharf krittsirt . Der „ Figaro " findet , die Ver¬
handlungen seien mit sonderbarer Lauheit geführt worden . Der
„ Gaulois " sagt , durch die Ungeschicklichkeit des Gerichtshofes habe
Ravachol als Apostel posiren können . Die Anklagebank sei eine
Tribüne gewesen , von der die Anarchie gepredigt wurde . — Ravo -
chol wird nun wegen Ermordung des Einsiedlers in Candels vor
Vas Geschworenengericht der Loire gestellt werden .

Paris , 26 . April . Nachdem das Schwurgericht das Urtheil
über die Anarchisten gefällt hatte , riefen Ravachol und Simon :
„ Es lebe ote Anarchie ! " Im Zuschauerraum hörte man hierauf
erwidern , das sei die Antwort auf das Urtheil der Jury . Die

20. Das Medaillon .
Roman von Ewald August König .

Nachdruck verbot««.

(Fortsetzung.)

„ Nun wohl , sagen wir : moralisch gezwungen ! Sie zweifelten
an meiner Ehre und an meinem Patriotismus , Ihre Genossen
mußten mich verspotten und verhöhnen , da nahm ich die Büchse
auf die Schulter und zog von dannen . "

^ .
„ Das kann Sie doch nicht an den Bettelstab gebracht haben " ,

sagte Delattre ; „ nach dem Kriege kehrten Sie heim , Sie konnten

Ihr Geschäft wieder aufnehmen — "
, ^

„ Jawohl , wenn inzwischen nicht meine Muhle niedergebrannt
worden wäre ! Wir hatten ein Scharmützel mit den Bayern —

Sie waren damals nicht mehr bei uns "
. . .

„ Ich mußte damals Zurückbleiben , weil ich verwundet worden

An die Verwundung Hab' ich damals nicht geglaubt , ich

glaub
"

auch heute noch nicht daran "
, fuhr Legrand mit ver¬

ächtlichen Ackielrucken fort ' „ es waren andere Grunde . Gleichviel ,
Sie ware ^ V mehr bei

"
uns , als unsere « eine Truppe das

Scharmükel batte Wir wurden alle gefangen genommen und ent¬

kamen „ u. m t aenauer Noth dem Tode . Als Kriegsgefangene

haben wir dann einige Monate in Deutschland kampirt und als

wir später entlassen wurden , mußten wir noch mit den Truppen

von Versailles gegen die Communards in Paris kämpfen Und

ms gbgc , e LMle niedergebrannt , mein

^ «
°
'n Ä -°- » Ich-!,-- s » D° - ,

ba. u.» « Trupp von blauen Teufeln , den Baiern

überflllkn ;
1us den Häusern war auf den Feind geschossen worden ;

auch meine Knechte hatten sich au dem Kampfe bethetligt ; da
war 's doch kein Wunder , daß ich nur noch einen Trümmerhaufen
fand . "

„ Und Eure Frau ? " fragte Delattre , den dies Schicksal sehr
kalt zu lassen schien. „ Hatte sie nichts gethan , um etwas aus
diesem Schiffbruch für Euch zu retten ? "

„ Meine Frau hat den Schrecken nicht ränge überlebt , einige
Wochen nach dem Brande ist sie gestorben . Versichert war nichts
und auf dem Hause ruhten noch Hypothekenschulden ; nun kam der
Gläubiger und legte auf das Grundstück Beschlag . Ich konnte
den Bettelsack umhängen und in die Welt hinaus wandern . "

„ Das Dorf hätte für Euch sorgen müssen ! "

„ Das Dorf war verarmt , und Jeder schob mir die Schuld
in die Schuhe , weil ich mit Euch gezogen war , und meine Knechte
bei dem Ueberfall an der Spitze gestanden hatten . "

„ Parbleu , das war eine unangenehme Ucberraschung "
, sagte

Delattre , indem er eine Cigarette anzündete und sich in die Sam¬
metpolster zurücklehnte . „ Aber mir können Sie doch keinen Vor¬
wurf deshalb machen , Legrand ? Sind Sie denn wirklich so ganz
verarmt ? "

„ Total ! "

„ Und nun wollen Sie mich um eine Unterstützung bitten ?
Wer sagte Ihnen , daß ich hier sei ? "

„ Ich las Ihren Namen in der Fremdenliste . "

„ Ja so , ich hätte das errathen können . Ich bin nicht so
reich , wie Sie anzunehmen scheinen . "

„ Sie stehen doch in der Fremdenliste als Fabrikant aus
Lyon . "

„ Nun ja , ich habe einiges Glück gehabt . "

„ Außerdem sind Sie mit einer reichen Dame verlobt !"

„ Wer hat Ihnen das gesagt ? "

„ Ich hörte es . "

„ So hat der Betreffende etwas behauptet , was er selbst nicht
weiß "

, sagte Delattre spöttisch . „ Reich ist meine Braut nicht , ich
selbst kenne ihre Vermögensverhältnisse noch nicht . Aber weshalb
beschäftigen Sie sich ss sehr mit meinen Angelegenheiten ? " fuhr
er mit schärferer Betonung fort , und sein Blick war jetzt stechend.
„ Wenn Sie eine kleine Unterstützung von mir zu erhalten wünschen ,
so ist es doch wohl meine Sache , ihre Höhe festzustellen , und meine
Verhältnisse haben damit gar nichts zu schaffen."

„ Ich glaube doch"
, erwiderte Legrand auch scharf ; „ denken

Sie an Chateau Maisonrouge . "
Leon Delattre wollte von seinem Sessel emporspringen , aber

er besann sich noch rechtzeitig — und sank wieder in die Polster
zurück .

„ Ah bah , es ist nicht der Mühe werth , sich deshalb auszu¬
regen !" brummte er verächtlich . Meinetwegen posaunen Sie es aus ,
daß wir dort eine preußische Patrouille überfallen haben ; wir
lebten damals mit Preußen im Kriege . "

„ Das nicht ; Sie wissen wohl , was ich meine . "

„ Ich wüßte in der That nicht , womit Sie mir sonst drohen
könnten !"

„ War der Gärtner Delattre in Maisonrouge nicht Ihr Va¬
ter ? " fragte Legrand .

„ Parbleu , wollen Sie mir damit drohen ? Sie denken viel¬
leicht , meine Braut werde die Verlobung lösen , wenn Sie dies
erfahre ? Ich schäme mich meines Vaters nicht ; er war ein braver
Mann und ich meine , ich dürfe stolz darauf sein , daß ich trotz
meiner geringen Herkunft es so weit gebracht habe . "

„ Stolz ? " spottete Legrand . „ Es kommt auf die Mittel an ,
durch die Sie sich empsrgearbeitet haben . "

Ein böser Blick traf ihn aus den Augen Delattre ' s , der sich
jetzt erhob , um einige Male durch das Zimmer zu gehen .



Herr B .-V . Schindler berichtet über den Prüfungsbefund der

städtischen Sparkasse oder Kämmereikasse am Schluß des Monats
März . Die Prüfung gab zu Erinnerungen keinen Anlaß . —
Sodann wurde in die nochmalige Berathung des Etats für
1892/93 eingetreten . Seitens der Etatskommission wird in Vor¬
schlag gebracht , 424 Hm Straßenfläche umzupflastern , nämlich
20 Hw der Altenstraße , 20 Hw der Neuenstraße , 4 Hw der

Kasernenstraße , 30 Hw der Börsenstaße , 300 Hw der Marltstraße ,
50 Hw der Ostfriesenstraße . Die Versammlung ist damit einver¬
standen unter der Maßgabe , daß 300 Hw der Marktstraße probe¬
weise mit Kopfsteinen aus schwedischem oder norwegischem Granit
ausgepflastert werden . Der Letztere soll durch Schiffsladung bezogen
werden . Bei dieser Gelegenheit wurde darauf hingewiesen , daß
post dem Herrn H . in der Marktstraße belegenen Grundstück sich
eine Oeffnung befinde , die nur mit einem Holzdeckel versehen
und für den Verkehr gefährlich sei . Eine baldige Aenderung sob!

angestrebt werden . Weiterhin beschloß die Versammlung die Wa " -

straße zwischen Roon - und Kaiserstraße (d . i . zwischen dem Werft¬
krankenhause und dem städtischen Krankenhause ) zu pflastern , fat -s
die Kaiserliche Werft sich dazu bereit findet , die auf sie als An¬

lieger entfallenen Hälfte der Pflasterungskosten zu tragen . Es
wurde hierbei darauf hingewiesen , daß die Pflasterung zum größten
Theil dem Werstkrankenhause und den die zukünftige Forbildungs -

schule besuchenden meist auf der Werft beschäftigten Schülern zu
Gute kommen würde . — Demnächst bringt der Herr Vorsitzende
ein ihm mit Bezug auf die letzte Etatsberathung zugegangenes
Schreiben des Magistrats zur Verlesung . Der Letztere erklärt
hierin , daß er dem von Kollegium gefaßten Beschlüsse betr . Herabsetzung
der den Anliegern der Wallstraße für deren Ausbau erwachsenden
Kosten nicht beitreten könne , wenn nicht in diese Ermäßigung auch die
dortige Schule mit cinbezogen würde . (Nach dem ermäßigten Satze
sollten nur 30 M . anstatt 47 M . pro Hw entrichtet werden .) Herr
B .-V . Thaden , welcher der letzten Sitzung nicht beigewohnt
hat , kann sich mit dem damals in dieser Angelegenheit gefaßten
Beschlüsse , der seine Verwunderung erregt hat , nicht einverstanden
erklären , weil er die einzelnen Anlieger nicht mit gleichem Maaße
messe. Entweder müßte sämmtlichen Privatanliegern jene Ver¬

günstigung gewährt werden oder gar keinem . Andernfalls entstehe
eine Bevorzugung , die er nicht verantworten wolle . Die Herren
B .-V . Transchel und Wittber geben Herrn Thaden Aufklärung
über die Ursachen , welche zu jenem Beschluß in der vorigen Sitzung
geführt haben . Gerade Billigkeitsrücksichten seien es gewesen , die
das eingeschlagene Verfahren veranlaßt hätten . Für die Speku¬
lanten , welche gar nicht die Absicht haben , sich dort anzubauen ,
sondern nur beim Verkauf der Bauplätze möglichst viel verdienen
wollten , sei die Herabsetzung nicht angebracht . Demgegenüber
beharrt Herr B --V - Thaden auf seinem bisherigen Standpunkt
und verlangt für alle Jnteressirten gleiche Rechte und gleiche
Vortheile . Auf Antrag des Herrn B .-V . Wittber tritt das

Kollegium bei der dann erfolgten Abstimmung dem Magistrats -

beschlusse bei . — Bezüglich der Auspflasterung der Kaiserstraße
zwischen Wilhelmstraße und Friedrlchstraße (hinter der Gasanstalt )
glaubt Magistrat , daß der Besitzer der Gasanstalt Herr Oechel -

Häuser die für die Pflasterung entstehenden Kosten freiwillig über¬

nehmen würde , wenn sich die benachbarten Grundstücksbesitzer mit
der geplanten Vergrößerung der Gasanstalt einverstanden erklären
wollten . Demgegenüber macht der Herr Vorsitzende darauf auf¬
merksam , daß die letztere Erwartung wohl kaum eintreffen werde ,
da soviel er wisse, die Nachbarn vorstellig zu werden gedenken ,
um die geplante Erweiterung zu verhindern . Von anderer Seite
wurde noch bemerkt , daß es sich nur um einen Umbau handele .

Schließlich wurde dem Antrag des Vorsitzenden gemäß die An¬

gelegenheit bis zur nächsten gemeinschaftlichen Sitzung vertagt . —

Weiter erklärt Magistrat in seinem Schreiben , daß die bei der

Rathhausbau - Anleihe beanstandeten 25000 M . zur inneren

Einrichtung der Dienstwohnung und des Rathskeller -Restaurants
dienen sollen . — Ferner bittet der Magistrat um nähere Auf¬
klärung über die Art und Weise der Anfertigung einer Gehalts¬
skala für die städtischen Beamten , da die Gehälter derselben durch
das Verfassungsstatut festgelegt seien . Die Aufklärung soll in der

gemeinschaftlichen Sitzung gegeben werden . — Auf den Beschluß
des Kollegiums , bei Vergebung der für das städtische Krankenhaus
gebrauchten Kolonialwaaren des Submissionsverfahren zur An¬

wendung zu bringen erwidert der Magistrat , die Erfahrung habe
gelehrt , daß die Maaren durch freihändigen Ankauf besser zu
beschaffen seien . Die Meinungen über freihändigen und Ver¬

dingungs -Ankauf sind , wie die Verhandlung ergab , getheilt . Die

Verfechter beider Systeme wollen darauf hinaus , möglichst vielen

Geschäftsleuten unserer Stadt Lieferungen zukommen zu lassen .
Alle zu berücksichtigen sei unmöglich . Herr B .-V . Wittber möchte
bei dem ersten Beschluß stehen bleiben und warnt davor ,
frühere Beschlüsse umzustoßen . Beschlossen wurde , bei dem Sub -

misstonsverfahren zu bleiben . Demnächst wurde zur Wahl zweier
Armenvorsteher für den 1 . und 2 . Bezirk , an Stelle der Herren
Gehrels und Harry geschritten . Herr B .-V . Thaden bringt in

Vorschlag , den Bürgervorsteher aus dem 1 . Bezirk zu entnehmen ,
da es im 2 . Bezirk an einer geeigneten Persönlichkeit mangele .
Die Versammlung ist hiermit einverstanden , kann sich jedoch auf
einen Kandidaten nicht einigen . Herr B .-V --W . Jeß lehnt ab , weil

er das Amt bereits 6 Jahre lang hintereinander verwaltet hat .

Herr B .-V . Wittber motivirt seine ablehnende Haltung damit ,

daß er durch Geschäfte meist fern vom Hause sei . Schließlich wird

Herr B .-V . Peper für den 1 . und Herr Zimmermeister Wegener
für den 2 . Bezirk gewählt . Zum Schluß wurde noch der Wunsch
nach Wiederanstellung einesj Nachtwächters in Kopperhörn , so-
üe nach Anlage von Anpflanzungen an der Ecke der Roon - und

Oldenburgerstraße kundgegeben . Mit Verlesung des Protokolls
l schloß die öffentliche Sitzung , es folgte ihr eine vertrauliche .
- Wilhelmshaven, 28 . April. Nach einer kurzen Ruhepause
wird heute Abend die Oper wieder eröffnet mit dem Rossinis
„ Barbier von Sevilla . " Morgen wird dann „ Weiße Dame "

folgen . Bei der außerordentlich günstigen Aufnahme , welche
Beethovens „ Fidelio " vorgestern gefunden , möchten wir der Direktion
in ihrem eigenen Interesse anrathen , auch denjenigen , welche am

Dienstag — zumeist infolge der Abschiedsfeier für die ins Aus¬
land gehenden Offiziere u . s. w . — verhindert waren , der Oper
beizuwohnen , durch eine Wiederholung hierzu Gelegenheit zu geben .
Ein wohlgefülltes Haus dürfte mit Sicherheit zu erwarten sein.
Im Uebrigen möge hier noch bemerkt sein , daß in der Eile im

gestrigen Theaterbericht die Darsteller der Rollen des Ministers
und Don Pizarro verwechselt worden sind . Den Minister sang
Herr Grebe , den Pizarro Herr Stolzenberg .

WllhclmSSrven , 28 . April . Am 17 . d . Mts . ist an der
Mellum -Plate in der Nähe von Tonne 10 die deutsche Tjalk

„ Wremen " aus Ostrhauderfehn gefunken . Das Wrack , in welchem
der Mast noch steht , liegt in 1 irr Wassertiefe auf 54 « 45 ' 27 "

N . Br . und 8 " 6 ' 11 " O - Lge . und soll noch durch eine Wrack¬
tonne bezeichnet werden .

Aus - er Umgegm - ««- - er Provinz .
Oldenburg, 26 . April. Die „ Oldenburgische Landwirthschasts -

gesellschaft " hat beschlossen , Trabrennen einzuführen . Das erste

Meeting wird bereits am 15 . Mai stattfinden , und zwar auf dem

Exerzierplätze bei der Füsilierkaserne in Donnerschwee . Es ver¬
dient alle Anerkennung , daß die Herren in Oldenburg so schnell

ihre Entschlüsse gefaßt und denselben praktischen Ausdruck verliehen

haben , denn das oldenburgische Pferd wird eine hervorragende
Stellung im Trabrennen einnehmen . Die Anmeldungen haben
bis zum 28 . April d . I . bei dem Generalsekretariat der „ Olden -

burgischen Landwirthschafts -Gesellschaft " zu erfolgen . Zum Fahren
dürfen nur zweirädrige Wagen (Sulkies ) genommen und müssen
mit den vom Fahrer gewählten Dreß gefahren werden . Es werden

im ganzen fünf Rennen in folgender Weise stattfinden : ») Trab¬

fahren für 3jährige Pferde (Hengste und Wallache eingeschlossen ) ,
diese Pferde müssen in Oldenburg geboren und daselbst oder in

Ostfriesland gezogen sein und dem schweren eleganten Wagenschlag

angehören . Distanz 1000 Meter , Einsatz 25 M . ; b ) Trabfahren

für 3jährlge Pferde , in Ostfriesland oder Oldenburg gezogen .

Distanz und Einsatz wie vorstehend ; o) Trabfahren für Pferde

jeden Alters , in Oldenburg oder Ostfriesland geboren und gezogen .

Distanz 1600 Meter , Einsatz 25 M . ; ä ) Ausgleichfahren für alle

Pferde , welche im vorstehenden Rennen gelaufen und nicht mit

dem ersten Preise gesiegt haben . Distanz 1600 Meter , Einsatz
25 M . ; s ) Trabreiten für Pferde jeden Alters mit erschwertem

Reitergewicht für 4jährige und ältere Pferde . Distanz 2400

Meter . Der Abstammungsnachweis der Pferde ( oldenburger und

ostfriesischer Abkunft ) ist bei der Anmeldung der Thiere beizubringen ,
in zweifelhaften Fällen wird eine Kommission zu entscheiden haben ,
ob die Thiere dem Typus der beiden genannten Schläge entsprechen .

Aurich , 26 . April. Während des Viehmarktes wurde von
einem Fuhrwerk aus Jever ein 6jähriges Kind überfahren und

sofort getödtet .
Mesche«, 25 . April. Sicherem Vernehmen nach wird der

Kaiser am Donnerstag , den 28 , d . M „ Morgens gegen 8 Uhr ,

mittelst Sonderzuges hier eintreffen und mit dem auf dem Bahn¬

hofe zur Abfahrt bereitstehenden Krupp 'schen Salonwagen sofort
weiter nach dem Schießplatz fahren . Den Ssnderzng bis zum
Schießplatz fahren zu lassen , gestattet die technische Einrichtung

nicht . Die Vorbereitungen , welche zum Empfang des Kaisers auf
dem Krupp ' schen Schießplätze getroffen werden , sind großartig .

Telegraphische Depesche - es Wilhelmshav . Tageblattes .
Wilhelmshaven, 28 . April. Die Ankunft S . M- des Kaisers

erfolgt morgen früh lU/z Uhr .
Zanzibar , 28 . April . Doktor Stuhlmann ist am

16 . Februar mit dem größeren Theil der Emin Pascha -Expedition
in Bucoba angelangt , nachdem in Undussuina die Hunger -Krank¬

heit den Vormarsch vereitelt hatte . Emin Pascha ist erkrankt

und folgt langsam nach .

Omnibus -Fahrplan .
Bahnhof —Roonstratze —Bahnhof

Bahnhof
Abfahrt

7,44
9,18

12,16
2,14
4,07
6,05
7,55

Roonstraße
Hempel

7,53
9,28

12,26
2,23
4,16
6,14
8,04

Artillerie -

Depot

8,02
9,38

12,36
2,32
4,25
6,23
8,13

Bismarcksir .

Storch

8,11
9,48

12,41
2,41
4,34
6,32
8,22

Bahnhof
Ankunft

8,20
9,58

12,56
2,50
4,45
6r41
8,38

Verhandlung wurde unter großer Erregung aufgehoben . Das
„ Journal des Debats " bedauert , daß die Geschworenen nicht
ebenso ihre Pflicht gethan haben wie der Staatsanwalt die seinige .

Marine .
8 WilhelmShaven , 28 . April . Sec .-Ltn . von Freyhold hat sein Kom¬

mando an Bord S . M . S . „Oldenburg " angetreten . — Kapitänli utenant
Truppel , Dezernent des Relchs -Marine -Amts hat sich nach Berlin zurückbegeben.

— S . M . Panzerfahrzeug „Beowulf " ist gestern Nachmittag 3 Uhr hier¬
her zurückgekehrt.

— Kiel , 27 . April . Se . Excellenz Vizeadmiral v . d Goltz ,
wird mit dem heutigen Tage seine Frühjahrs -Jnspizirung beenden
und morgen Vormittag unsere Stadt verlassen .

— Kiel , 27 . Bpril. Der Mar.-Ass.-Arzt . I . Kl . Schumann
ist zum überzähligen Stabsarzt befördert . Gleichzeitig ist derselbe
von Friedrichsort nach Kiel zurückversetzt und an seine Stelle der
Ass -Arzt 1 . Kl . Schacht von Kiel nach Friedrichsort versetzt .

— Hamburg , 27 . April . Gestern fand durch Generallieu¬
tenant Andreae , Oberstlieutenant Buttmann , Contreadmiral Men¬
sing , Commandant von Helgoland Major Fellbaum und andere
Offiziere eine Jnspizirung der Forts und Depots von Cuxhaven
und der Festungsarbeiten von Helgoland statt .

Lokales .
Wilhelmshaven , 28 . April. Am Programm für die Kaiser¬

reise ist neuerdings nichts mehr geändert worden . Se . Maj . der

Kaiser , der in Schwerin den Beifetzungsfeierlichkeiten für die Groß¬
herzogin -Witwe Alexandrine beiwohnte , weilt heute auf dem Krupp¬
schen Schießplatz in Meppen , um den dort abgehaltenen Schieß -

, versuchen beizuwohnen . In erster Linie handelt es sich wohl um

Schießversuche gegen Panzerplatten , und wird hierbei die Zwillings¬
kanone in Frage kommen . Bei diesem Geschütz ruhen die Geschütz¬
rohre unmittelbar neben einander auf einer Lafette . Die Zwillings¬
kanone trägt den Anfangsbuchstaben des Kaisers in Gold und wird
das „ Kaifergeschütz " genannt . Als Schutz für die das Schießen rc .
beobachtenden Herren dient ein eiserner Panzerthurm . — Nach
Ankunft des Kaisers auf dem Schießplatz findet dort in dem neu¬
erbauten Kaisersalon ein Gabelfrühstück statt . Darauf beginnen
die Schießversuche , welche vielleicht einige Stunden dauern ; nach
Beendigung der Versuche wird dann im Kaisersalon das Diner

stattfinden , zu welchem , wie der „ H . C . " hört , u . A . die Herren
Regierungspräsident Dr . Stüve - Osnabrück , Landrath Behnes -

Meppen , Probst Nieters -Meppen , Consistorialrath Grashoff -Meppen ,
und Gymnasialdirektor Dr . Hune -Meppen mit Einladungen beehrt
worden sind . Die Räume für den Aufenthalt des Kaisers auf
dem Schießplätze sind prachtvoll dekorirt . An den Kaisersalon , in
den man vom Platze aus durch ein kleines , entsprechend ausge -

stattetes Vorzimmer gelangt , stößt das Gesellschaftszimmer , das
mit kostbaren Möbeln und herrlichen türkischen Gardinen und

Portitzren ausgestattet ist . Dann folgt das Arbeitskabinet des
Kaisers und an dieses grenzt ein kleines Ankleidezimmer . Sämmt -

liche Räume sind zu ebener Erde belegen , den Fußboden zieren
prachtvolle Smyrnateppiche . Der Kaiser begiebt sich direkt zum Schieß¬
platz und verweilt dort bis zu seiner Abreise , die Stadt Meppen
wird die Ehre des Besuches Sr . Majestät nicht haben . Zur Ab¬

sperrung des Kruppschen Schießplatzes ist die Kruppsche Feuerwehr
von Essen dahin beordert . Die Abfahrt des Kaisers vom Schieß¬
plätze wird nach den getroffenen Dispositionen am 29 . d . M . etwa

gegen 4 Uhr früh erfolgen . Die Reise geht mittelst Sonderzuges
von Meppen über Leer nach Oldenburg , wo die Ankunft gegen
7 Uhr Morgens erfolgt . — Nach einstündigem Aufenthalte reist
sodann Se . Majestät nach Wilhelmshaven weiter , woselbst die

Ankunft gegen 9 ^ Uhr erfolgen dürfte . Von Wilhelmshaven
aus unternimmt der Kaiser nach Empfang der Marinebehörden
mit dem Panzerfahrzeug „ Beowuls " eine Fahrt in See und am

nächsten Tage eine Fahrt nach Nordenham . Am 1 . Mai dürfte
der Kaiser von Wilhelmshaven aus wieder in Berlin eintreffen .
— Wiewohl Seine Majestät der Kaiser bei seinem kurzen
Besuch die Straßen unserer Stadt voraussichtlich nicht passirt , so
sind wir doch keinen Augenblick darüber im Zweifel , daß die Be¬

wohner unserer Stadt auch am morgigen Tage ihre Häuser durch¬
weg mit Flaggenschmuck versehen werden .

Wilhelmshaven , 28 . April. Auf der Rückreise von Cuxhaven
hierher sind 4 Mann der Besatzung des Torpedobootes „ 8 23 "

durch Dämpfe mehr oder weniger verbrüht worden . Die Ver¬

letzten wurden heute Morgen nach dem hiesigen Marine -Garnison -

lazareth überführt .
Wilhelmshaven, 28 . April. Das Scesoldaten-Detachement für

S . M - S . „ Oldenburg " wurde heute morgen in Begleitung des

Musikcorps des Bataillons zum Bahnhöfe gebracht . TranZport -

führer ist Sek .-Ltn . von Freyhold .
Wilhelmshaven, 28 . April. Heute Nachmittag 3 Uhr wur¬

den die sterblichen Ueberreste des Oberstabsarzt Dr . Bugge unter

zahlreicher Betheiligung der Offiziere und Sanitätsoffiziere der

hiesigen Garnison zur letzten Ruhe geleitet . Dem Leichenzug vor¬
an schritt das Musikkorps des II . Seebataillons . Prachtvolle
Kränze hatten u . a . das hiesige und Kieler Sanitätsoffizierkorps ge¬
spendet .

Wilhelmshaven, 27 . April. An der heutigen Sitzung des B .-V .-K.
unter Vorsitz des Herrn B .-V .-Wortf . Jeß nahmen theil die Herren
Garlichs , Heikes , Kuhlmann , Memgers , Peper , Schindler , Thade ,
Transchel und Wittber . Nach Eröffnung der Sitzung erstattete

» Ich gestehe Ihnen keine Berechtigung zu , sich um diese
Mittel zu bekümmern, " sagte er , „ sie gehen Niemand etwas an .
Wenn Sie mir damit drohen wollen , daß Sie mich bei meiner
Braut verdächtigen könnten , so warne ich Sie sehr ernst vor die¬

sem Wagniß , das Sie bitter bereuen würden — "

„ Wer redet denn von Ihrer Braut ? " unterbrach ihn Le-

grand - „ Wenn ich Sie verdächtigen oder , richtiger gesagt , an -

klagen wollte , so würde ich mich an eine andere Person wenden .

Wissen Sie , daß der Graf von Maisonrouge augenblicklich hier
weilt ? "

Leon Delattre blieb stehen ; er klemmte das Lorgnon hastig

auf die Nase und blickte den Fragenden erwartungsvoll an .

„ Haben Sie daS auch in den Fremdenlisten gelesen ? "

fragte er .
„ Allerdings . "

„ Und nun beabsichtigen Sie auch den Grafen um eine Un¬

terstützung zu bitten ? "

„ Vielleicht, " erwiderte Legrand ruhig . „ Sie sehen ja , wie

arm ich bin . Ich habe in einem Wirthshause hier Schulden
machen müssen , und ich weiß nicht , was ich beginnen soll , um
mein Dasein zu fristen ; da kann 's Niemand verargen , wenn ich
alle Mittel benutze , um mich aus diesem Elend herauszuwinden . "

„ Es giebt noch andere Franzosen hier , deren Hülfe Sie be¬

anspruchen könnten, "

„ Mag sein , aber ich bin kein Bettler ! Sie wissen , wie ich

mich beim Grafen revanchiren könnte . "

„ Davon weiß ich gar nichts, " antwortete Delattre , der jetzt
wieder auf und ab schritt . „ Ich verstehe Ihre Andeutungen , Ihre
Drohungen nicht . Sie mögen irgend eine Geschichte ersonnen
haben , die Sie vielleicht mir als Waffe zeigen wollen , um eine

Unterstützung von mir zu erpressen ; aber Sie imponiren mir da¬
mit keineswegs . "

„ Dann wäre es unnütz mit Ihnen weiter darüber zu reden, "

sagte Legrand mit gemessener Ruhe . „ Drohen und feilschen ist
meine Sache nicht ; als ehrlicher Mann gehe ich zu dem Grafen ."

„Prüfen Sie aber vorher , ob Sie die Wahrheit Ihrer
Geschichte auch beweisen können, " warnte Delattre .

„ Ich kann es ."

„Darf ich fragen , womit ? "

„Der Herr Graf wird dieser einfachen Geschichte Glauben

schenken, weil alles , was ich ihm erzählen werde , den Stempel
der Wahrheit trägt ."

„Dann wird er Sie fragen , weshalb Sie so lange geschwiegen
haben !"

„War ich verpflichtet zu reden ?"

„Früher — ja , heute nicht mehr ."

„ Meine Armuth muß mein Schweigen entschuldigen . Sie

haben aber Recht : es wäre meine Pflicht gewesen , früher zu
reden ."

„Und mich zu verdächtigen ? Nein, " antwortete Delattre

„Wollen Sie , wenn ich Ihnen eine Unterstützung gebe , diese
Stadt sogleich verlassen ?"

„Weshalb wünschen Sie das ?"

„ Um Ihnen nicht wieder zu begegnen . Sie duften nach
Branntwein , sind dem Trunk ergeben ."

„Ich bin es nicht ! "

„ Gleichviel ; Sie verkehren mit Leuten , die gefährlich sind , und

trotzdem ich kein Unrecht darin erblicke , wünsche ich doch nicht ,
daß jetzt noch und dazu außerhalb Frankreichs von meiner Be -

theiligung an den Thaten der Franctireurs geredet wird . Ich

wünsche ferner nicht , daß man in Wirtshäusern über meine Fa¬

miliengeschichten spricht . Sie wissen mein Väter ist damals bei

dem Ueberfalle in Maisonrouge durch eine preußischer Kugel gefallen ;

ich habe mir seitdem oft den Vorwurf gemacht , daß ich an dein

Tode des alten Mannes die Schuld trage , weil ich jenen Ueber¬

fall führte ; von anderen möchte ich mir diesen Vorwurf nicht

machen lassen . "

„ Das wäre das Wenigste, " sagte Jacques Legrand , „ Sie

handelten damals im Interesse unseres Vaterlandes ; das Ende

des Kampfes konnten Sie nicht voraus sehen . "

„Andere urtheilen nicht so — "

„ Andere wissen davon nichts , und von mir wird Niemand

es erfahren . "

„ Gleichwohl bestehe ich darauf , daß Sie die Stadt ver¬

lassen ."

„ Wie viel wollen Sie mir zahlen ? "

Leon Delattre hatte bereits seine seidene Börse aus der

Tasche gezogen ; er nahm fünf Goldstücke heraus und legte sie auf

den Tisch .
„ Nur fünfzig Gulden ? " fragte Legrand , indem er rasch seine

Hand auf das Gold legte . „ Mehr ist Ihnen mein Schweigen

nicht werth . Wollen Sie die Summe nicht verdoppeln ? "

„ Nein, " antwortete Delattre entschlossen . „ Wenn ich es

auch wollte , ich könnte es augenblicklich nicht ; meine Reisekasse ist

ohnehin schon stärker in Anspruch genommen worden , als ich es

erwartete . "

Legrand hatte die Goldstücke in die Westentasche geschoben
und sich von seinem Stuhl erhoben .

„ So will ich dies als eine Abschlagszahlung betrachten , die

mir keine Verpflichtungen auferlegt, " sagte er . Schreiben Sie

nach Lyon und lassen Sie Geld von dort kommen ; mit diesen

fünfzig Gulden werden Sie mich nicht los . "

(Fortsetzung folgt .)



« ahnhof- Bismarckstrlche—« ahnhof.
Bahnhof Bismarckstr. Artillerie - Roonstraße Bahnhof
Abfahrt Storch Depot Hempel Ankunft

8,35 8,48 8,55 9,05 9,15
10,01 10,10 10,20 10,30 10,40
11,23 11,33 11,43 11,53 12,03

1,00 1,09 1,18 1,27 1,36
2,51 3,00 3,09 3,18 3,27
4,50 4,59 5,08 5,17 5,26
6,42 6,51 7,00 7,09 7,18
8,40 8,49 8,58 9,07 9,20
Bahnhof — Bant und Bant — Bahnhof .

7,03 7,23 7,26 7,43 —
10,41 10,58 11,04 11,21 —
1,37 1,54 1,66 2,13 —
3,28 3,45 3,49 4,06 —
5,27 5,44 5,47 6,04 —
7,18 7,35 7,36 7,53 —
Bis aus Weiteres

Fahrplan fahren .
wird mein Omnibus nach vorstehendem

D . Kaper s Rachf .

Meteorologische veobuchttm - eu
deS Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven
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Bemerkungen: 27. April. Am Tage Regenböen und Graupeln

Ganz feid . bedruckte Mk . 135
bis 7 .25 p . Met. — (ca. 450 versch. Dispoflt .) — Vers, roben- u . stückweise
Porto- und zollfrei in'S Haus das Fabrik - Depot <4. llennederx (K. u.
K - Hoflief .) Atlrled. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto n . d . Schweiz.

Fahrplan des städtischen Dampfers „Eckwarden " zwischen
Wilhelmshaven und Eckwarderhörne

Von Wilhelmshavm . . 7.30 , 10.20 Vorm. 2.30, 5 .30 Nachm.
Von Eckwarderhörne . . . 8.05 , 10. 55 „ 3.—, 6.05 „

« tlhelmShaven, 28. April . »urSbntch« der Oldeuburgtfch« Tpar-
«ud Lrihbant, Filiale Wilhelmshaven . gelaust verkauft

4 p« . Deutsch« Netchrauleih« . 108,45 107,—
»V, P« . Deutsch« «eichsanleihe . . . . . . . 99,55 100,05
3pLt. do . . . . . . . 85,45 86,—
4 Pkt. preußisch , consolidtrt« Anleihe . . . . . 108,30 108,85
3V, PV. do. . . . . . 99.50 100,05

3 pLt. do. . 85,45 86,-
»V, P« . Old««». Aons -lS . 98,50 99,50

4 pv . Oldenburg . K-mrmMal.«ulrth, . . . . 101,— —
4 PLt. do. d». « tückeilOOMt. 101,26 —

SV. pTt. do. do . . . . 94,— —
«V- M . Oldmb . Bodeutredit-Psaudrries« (kündbar ) 99,— —
8'/, pkt. Bremer Staatsanleihe . 96,30 96,85
3 pLt. Oldenbmgtsch« PrSmieuauleih « . 128,10 128,90
4 pLt. ruttu-Lübecker Prtor .-Obrtgatto«e« . . . 101,— 102,—
3' /,pLt. Hamburger Staattrentr . 97,40 —
4 pLt. Psaudbr . der Rhein. Hypoth-Barü

Serie 62—64 . lOlchO 102,05' ^ - -
95,— SöchS»V,pLt Psandöriefs der Rhein. Hypothrkeubank

4pTt . Piaudbr. d . Prmß . Bodeu-Aredtt -Mtien-Baul
vor 1900 nicht as4lo<bar . . 101,50 102,15

Gechi. aui Amsterdam kurz sür Suld. 100 in Ml. 168,55 169,35
Grchs . auf Lo rdon turz sür 1 Lstr. in Mi. . . . 20,38 20,48
Wichs, auf New orl kurz für 1 » oll . in Mk. . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen ReichSbaul S vCt .

Im Namen des KSmis !
In der Strafsache gegen den Etsen-

dreher August Christian Eduard
Mammen zu Bant, geboren am 30 .
Mai 1869 zu Heppens , katholisch , wegen
Beleidigung hat das Königl . Schöffen¬
gericht zu Wilhelmshaven in der Sitzung
vom 1 . April 1892, an welcher theil-
genommen haben : 1 . Amtsrichter Lude -
wig als Vorsitzender, 2 . Kaufmann
Brockschmidt und 3. Architekt Karl
Niemeyer zu Wilhelmshaven als Schöffen,
Graf von Lüttichau als Beamter der
Staatsanwaltschaft, Assistent Wohlrath
als Gerichtsschreiber, für Recht erkannt :

Der Angeklagte Mammen ist der
öffentlichen Beleidigung des Gendarm
Sauer , hier , schuldig und wird deshalb
zu einer Geldstrafe im Betrage von
20 Mk . (zwanzig Mark) event. zu einer
viertägigen Gefängnißstrafe und in die
Kosten des Verfahrens verurthcilt.
Gleichzeitig wird dem Gendarm Sauer
die Befugnis) zugesprochen , den entschei¬
denden Theil dieses Urtheils binnen 14
Tagen nach Zustellung des Urtheils an
ihn auf Kosten des Angeklagten im
Wilhelmshavener Tageblatt einmal ein¬
rücken zu lassen . Auch ist dem Gendarm
Sauer auf Kosten des Angeklagten eine
Ausfertigung dieses Urtheils zu ertheilen .

gez . Ludewig .

Straßensperre.
Am Freitag , den SS . d. M ,

Vormittags 8 Uhr 30 Minuten werden
bis zur Aufhebung der Sperre folgende
Straßenstrecken für Fuhrwerk , Reiter
und Fußgänger gesperrt :
1 ) die Wallstr . zwischen der Königstr.

und der Marktstraße ,
2) die Gökerstr. von der Peterstr. bis

zur Königstraße,
3) die sämmtlichen Fußwege auf dem

Wilhelmsplatze,
4) die Manteuffelstraße nördlich der

Königstraße — große Drehbrücke mit
eingeschlossen ,

5) die Königstraße in ihrem östlichen
Theile — kleine Drehbrücke mit
eingeschloffen ,

6) der Deich bei der neuen Hafenein¬
fahrt — westlich von der Rettungs¬
station.

Wilhelmshaven , 26 . April 1892 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths
des Kreises Wittmund .

Bekanntmachung.
Das Einwohner -Meldeamt ist

am Freitag , den SS . d. Mts .,
Bormittags , geschlossen.

Wilhelmshaven , 26 . April 1892.
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths
des Kreises Wittmund .

Skkanntmachlmg
betreffend

Anzeige, Verzeichnis nnd Aus¬
züge bei der Beschäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen

Arbeitern .
Nach Z 138 des mit dem 1 - April

d . Js . in Kraft getretenen Gesetzes be¬
treffend die Abänderung der Gewerbe-
Ordnung vom 1 . Juni 1891 , darf die
Beschäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Fabriken und
diesen gleichstehenden Anlagen nicht
ststtfinden , bevor der Arbeitgeber der
Ortspolizeibehörde die vorgeschriebene
Anzeige gemacht hat .

Die Fabriken , welche jugendliche Ar¬
beiter beschäftigten , unterlagen bereits
bisher dieser Anzeigepflicht. Neu hin¬
zugetreten ist diese für Fabriken , welche
Arbeiterinnen über 16 Jahre beschäf¬
tigen. Sie gilt sowohl für diejenigen
Fabriken , welche erst am oder nach dem
1 - April 1892 mit solcher Beschäftigung
beginnen, als auch für diejenigen Fa¬
briken , welche bereits vorher Arbeiterinnen
über 16 Jahre beschäftigt haben.

Als den Fabriken gleichstehende An¬
lagen sind anzusehen:

1 . Hüttenwerke , Zimmerplätze und
andere Bauhöfe , Weifte und solche
Ziegeleien, über Tage betriebene
Brüche und Gruben , welche nicht
blos vorübergehend oder in ge¬
ringem Umfange betrieben werden,
Bergwerke, Salinen , Aufbereitungs¬
anstalten , unterirdisch betriebene
Brüche oder Gruben.

2 . Werkstätten, in deren Betrieb eine
regelmäßige Verwendung von
Dampfkraft stattfindct und nach
Erlaß der im Artikel 9 des Ge¬
setzes vom 1 . Juni 1891 vorge¬
sehenen Kaiserlichen Verordnung
alle Werkstätten, in denen durch
elementare Kraft bewegte Trieb¬
werke nicht blss vorübergehend
zur Verwendung kommen . Der
Erlaß dieser Kaiserlichen Verord¬
nung ist bis jetzt noch nicht erfolgt.

Die Anzeige ist schriftlich zu erstatten
und muß ersehen lassen , ob in dem
Betriebe Kinder unter 14 Jahren ,
junge Leute zwischen 14 und 16 Jahren
und Arbeiterinnen über 16 Jahren ,
oder welche dieser 3 Arbeiterklassen be¬
schäftigt werden sollen . Außerdem
müssen gemäß Z 138 Abs. 2 a . a . O .
die Wochentage, an welchen die Be¬
schäftigung stattfinden soll , Beginn und
Ende der Arbeitszeit und der Pausen ,
sowie die Art der Beschäftigung ange¬
geben sein . Eine Aenderung hierin
darf , abgesehen von Verschiebungen ,
welche durch Ersetzung behinderter Arbei¬
ter für einzelne Arbeitsschichlen noth-
wendig werden, nicht erfolgen, bevor
der Ortspolizeibehörde eine entsprechende
weitere Anzeige gemacht ist.

Für die Festsetzung der Beschäfti¬
gungszeit der jugendlichen Arbeiter und
der Arbeiterinnen sind die Bestimmun-,
gen der 135 , 136 und 137 der
Gewerbe-Ordnung maßgebend. Hierbei
weise ich noch Insbesondere darauf hin,
daß , während bisher nur Kinder unter
12 Jahren in Fabriken nicht beschäftigt
werden durften , vom 1 . April ds . Js .
ab Kinder unter 13 Jahren überhaupt
nicht und über 13 Jahren nur dann
zur Beschäftigung in Fabriken ange¬
nommen werden dürfen , wenn sie nicht
mehr zum Besuche der Volksschule ver¬
pflichtet sind .

Für Kinder im Alter von 12— 14
Jahren und für junge Leute zwischen
14 und 16 Jahren , welche vor dem
1 . Juni 1891 bereits in Fabriken oder
in den diesen gleich gestellten gewerb¬
lichen Anlagen beschäftigt waren , bleiben
die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen
bis zum 1 . April 1894 in Kraft . Die¬
selben dürfen also bis zu dem letztge¬
nannten Zeitpunkte weiter beschäftigt
werden.

Die Inhaber der im hiesigen Stadt¬
bezirk belegenen Fabriken , welche jetzt
bereits Arbeiterinnen oder jugendliche
Abeiter beschäftigen , veranlasse ich , die
gemäß der vorstehenden Bestimmungen
erforderliche Anzeige mir bestimmt bis
zum 28 . April d . I . zu erstatten . Im
Uebrigen hat die Anzeige stets Var dem
Eintritt der betreffenden Personen in
die Beschäftigung zu erfolgen.

Die Inhaber der Fabriken haben
ferner, sofern sie Arbeiterinnen beschäf¬
tigen, in den betreffenden Arbeitsräumen
den im 8 138 Abs. 2 der Gewerbe-
Ordnung erwähnten Auszug v aus den
Bestimmungen über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen über 16 Jahren , und
sofern sie jugendliche Arbeiter beschäfti¬
gen , in den betreffenden Arbeitsräumen
das vorgeschriebene Verzeichniß P und
den Auszug L aus den Bestimmungen
über die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter zum Anshang zu bringen .
Diese Auszüge und Verzeichnisse sind
der Kürze wegen diesseits beschafft und
im Polizeibüreau käuflich zu haben,
auch kann die genaue Beschaffenheit
derselben daselbst eingesehen werden.

Falls für einzeln? Fabrikbetriebe
Ausnahmen von den Bestimmungen
der ZK 135 Abs . 2 und 3 , 136 , 137
Abs . 1 bis 3 der Gewerbe-Ordnung

bezüglich der Beschäftigungszeit oder
Dauer derselben, sei es wegen „ außer¬
gewöhnlicher Häufung der Arbeit " oder
„ Unterbrechung des regelmäßigen Be¬
triebes durch Naturereignisse oder Un¬
glücksfälle " oder wegen „ der Natur
des Betriebes oder aus Rücksichten auf
die Arbeiter " beansprucht werden , sind
die bezüglichen Anträge schriftlich unter
ausführlicher Begründung hierher an¬
zubringen .

Wilhelmshaven , 20 . April 1892.
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths .

Bekanntmachung.
Die beim Neubau des hiesigen Rath¬

hauses erforderlich werdenden
Tischlerarbeiten

sollen vergeben werden.
Ang - bote sind uns bis
Sonnabend , de« V. Mai ,

Morgens 11 Uhr ,
einzureichen.

Kostenanschlag und Bedingungen kön¬
nen in unserem Büreau eingesehen ,
auch abschriftlich daselbst bezogen werden-

Wilhelmshaven , den 21 . April 1892 .
Der Magistrat.

O e tk e n.

Fahrplan
des städtischen

Dampfers „Eckwarden"
zwischen

Wilhelmshaven und Eckwarder¬
hörne.

Gültig für den Monat April 1892 .
Von Wilhelmshaven 7 .30 Vorm .

„ Eckwarderhörne 8.05 „
„ Wilhelmshaven 10. 20 „
„ Eckwarderhörne 10 .55
„ Wilhelmshaven 2 .30 Nachm.
„ Eckwarderhörne 3 .—
„ Wilhelmshaven 5 .30 „
„ Eckwarderhörne 6 .05 „

Wilhelmshaven , 24 . März 1892.
Der Magistrat.

O e t k e n.

Bekanntmachung .
Der städtische Dampfer Eckwarden

wird auch vom 1 . Mat d . I . ab bis
auf Weiteres seine Fahrten nach dem
bisherige « Fahrplane fortsetzen

Wilhelmshaven , 27 . April 1892 .
Der Magistrat.

Oetken .

Verkauf .
Im Austrage der Erben des weil.

Ichmiedemeisters Herrn K«00p hier ,
wird Unterzeichneter am
Mittwoch , den 4. Mai d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Lokale des Gastwirths Hr. Kliem ,
Neuestraße 2 , folgende Gegenstände,
als :

1 Planino , 1 Schreibsecretair , versch.
Sophas , Kleiderschränke , Tische ,
Spiegel mit Consolen, Teppiche,
Tischdecken , Regulatoren , Kleider¬
ständer, Waschtische , Lampen , Näh¬
maschinen , Bettstellen , 1 Küchenheerd,
1 kupf . Woschkessel, Waschbaljen, 1
Zeugrolle , Plätteisen , Glas- und
Porzellansachen , sämmtliches Küchen -
geräth und viele hier nicht genannte
Sachen

öffentlich meistbietend gegen Baarzah-
lung verkauf :n .

Käufer werden eingeladen.
Wilhelmshaven , den 28 . April 1892 .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Im Aufträge werde ich am
Sonnabend, den 30. d - M .,

Nachmittags s /2 Uhr
anfangend , auf dem freien Platze hinter
dem Zollhausgarten (Roonstraße ) :

1 hölzernen Schuppen mit Boden-

raum , 10 Meter lang , 6 Meter
breit , zum Abbruch, eine Parthie
bereits gebrauchte, aber noch brauch¬
bare lederne Treibriemen , eine
Parthie noch nicht gebrauchte Fuß¬
leisten und Thürbekleidungen , eine
Parthie Brennholz , hölzerne Haus¬
schrauben , auch zum Pfahlaus¬
ziehen geeignet, Kisten u . Kasten ,
Zimmergeräthschaften, Hobelbänke
mehrere Werkzeugschränke für Tisch¬
ler , Karnishobel für Tischler, ge¬
brauchte Wasserfässer, Gartenstühle ,
1 zweiseitiges Stehpult , 1 kleine
Handspritze, 1 Ladenthür, 1 vier-
räderigen und 1 zweiräderigen
Handwagen , altes Eisen und was
sonst zum Vorschein kommt

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber hiermit eingeladen werden.

Wilhelmshaven , 28 . April 1892

Rudolf Laube,
Auktionator .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine WohNNNg von
4 bis 6 Räumen , abgeschl . Korridor
und Wasserleitung .

Banterstraße 14 , beim Bahnhof.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai oder später eine Nnter -
wohnnng ,

Ecke der Göker- und Ulmstr . 24 .

Zn vermiethen
eine fein möbl. WohNNNg .

Wilhelmstr . 5 , Part . l.

Zu vermiethen
eine möbl. WohNNNg auf sogleich oder
1 . Mai.

Roonstraße 105 .

« Kl.
umständehalber auf sofort zu vrr -ZK

zum 1 . Mai oder später einige Fa -
milienwohnnnge « mit Garien-
grund .

Zu erfragen Altendeichsweg 22»

Au verkaufe«
zwei junge schwere Kühe , die inner¬
halb 14 Tagen kalben .

G . I . GarttchS,
Htnterstr. 1 .Au vermiethen

ein möbl . Zimmer mit separatem
Eingang .

Peterstraße 83 , I .
Zu verkanfeu

zwei Schafe mit Lämmer « .
Ostfriesenstraße 10 .

Au vermiethen
ein kleines möbl. Zimmer nach vorne.

Bismarckstr. 29 , I .,
am Park.

In verkaufen
schöne Ferkel , sowie 30 Stück Ein -
friedigungspfähle und 2 gebrauchte
Kochöfe».

Elsaß , Börsenstr . 15.Au vermiethen
ein möbl. Zimmer nebst Schlafkabinet.

Näheres bei WiegMMM ,
Altestr . 8 .

Raninchei »
zu verkaufen .

W . Schriebe«, Ostfriesenstr . 21 .Zu vermiethen
zum 1 . Mai oder später eine Unter -
wohnrmg. Preis 138 Mk .

Zu erfr . bei I . Ede « , Kopperhörn .

Have einen besten 8jährige «

Doppel-Pony,
ein - und zweispännig zu gebrauchen,
mit Geschirr und Wagen auf sofort zu
verkaufen.

ES. I lie il« »,
Achternstr. , Varel.

Au vermietheu
eine Oberwohnnng an eine kleine
Familie . Monatlich 11 Mk.

G . I . Garlichs ,
Hinterstr. 1 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Ober - und Unter -
wohnnng in Belfort .

Behrens , Bekleidungsamt,
Banterweg Nr . 1 .

O68U0I1I
zum 1 . Mai ein Mädche « für die
Vormittagsstunden . Roonstr . 6 , I .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube an eine Schneiderin
(Monatlich 10 Mk .)

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

Ovlsiivlil
zum 1 . Mai ein fleißiges, zuverlässiges
Mädche« für den Nachmittag .

Oldenburgerstr . 2» , 1 Tr .

Au vermiethen .
In den olim Ostertun '

schen Häusern
zu Sedan sind zu Mai d . Js . noch
mehrere

Ober- mb Unter-
mhllllllgkll

billig zu rvermiethen . Die Bäckerei
soll ebenfalls sehr billig an einen
tüchtigen Bäcker vermiethet werden.

Liebhaber wollen sich an Herrn
Tischlermeister I . Wehen in Sedan
wenden.

Neuende, 26 . April 1892,
Gevdes,
Auktionator .

Ein Mädche «, welches zu Hause
schlafen kann , wird gesucht .

Bismarckstr. 30 , l.

Gesucht
zwei tüchtige Rock -Schneider auf
dauernde Beschäftigung.

Piecksen L Kohlmeyer,
Oldenburg .

Iahrpläne
sind stets zu haben in der

Auchdr. b. „Webt?
Ili . 8iisr.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine herrschaftliche
1. Etagemvohuuug,

bestehend aus 6 Zimmern , Badezimmer
Küche , 2 Dachkammern, Kellerräumen
und Waschküche.

SOI'I'»»»!»«,
Wallstraße 24 .

GkleMkitrkMf.
Besonderer Umstände halber soll ein
Posten Stahlschienen , sowie eine Feld¬
bahn von 2500 Meter Länge nebst 22
Kippwagen und allem Zubehör im Gan¬
zen oder getheilt unter günstigen Be¬
dingungen billig verkauft werden . Adr .
sub . 586 n 0 . an Hnasenstein « .
Vogler , A . G ., Hambnrg .



Ach suche
noch u .elM 're regelmäßige Abnehmer für
Brannschtveiger Rohspargel .

H. Meyerhoff , Bocks,rem,
Pr . Hannover .

Conserbenfabrik u . Rohspargelexport .

Gesucht
ein schulfreier Laufbursche zum
1 . Mas .

Cd . Butz.

Gesucht
ein reinliches Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden .

Wo , sagt die Exp . d . Bl .
Die Seekadettenmesse S . M . S

„Beowulf " sucht zum 1 . Mai

KM Mil Miimll
in einer Person .

Pin der Mt Miilk .
vr Reuff, Bremen,

Für I 8 .
liegt Brief postlagernd .

LVavnrriig !
Ich lege das ganze Jahr Gift für

Federvieh in meinen Garten .
H. Eibe »,

Allyeppcns 82 .

oooooooooooo

( Rock-Faeons )
in schwarz una färbte . Auswahl groß

Preise mäßig .

B. H Bührmann,
Wühelmshave « .

Die Ausaabe von

aus meinem an der Friedrichstraffe
belegenen Eishause geschieht von 6 bis
8 Uhr Morgens . In dringenden Fällen
und bei Quantitäten zu jeder Tages¬
zeit . Abonnenten für die ganze Saison
erhalten Vorzugspreise .

N

Hemden von 1 Mark an , Bein¬
kleider , Nachtjacken , Schürzen ,

Ünterröcke re.

Tag - und Nachthemden von Hem¬
dentuch -und Leinen , Manschetten¬
hemden d St . 250 , 350 — 450 Pf .,
Vorhemden , Kragen , Manschetten rc .

Mädchen und
Knaben - Mösche.

Hemden für jedes Nltev , Mädchen -
Beinkleider in Hemdentuch , Köper

und Parchend , Unterröcke rc.

KinderKleidchkn.
üeh

'ö- kelte , gestickte und Parchend -
Kleidchen .

Wintzsmschr .
Jäckchen , Hemdchen , Wickelband ,
Taufkleider , Steckkisten , Windel¬

hosen rc. rc .

Sämmtliche Wäsche i« gu¬
ter und solider Qualität

«ud Arbeit .

A. 6. vielkmsnn.

aiis frischen Kräutern bereitet empfiehli

Nl .
Königsstratze .

Kroiipriiirenstmse 1.

> « v

Kroiiprimenst ^ se 1.sViNivImstiLvvn . _
( AvKrÄLÄvff 1869 .

von vril 6k88,6liM Lllsr ^ rti

^ ktiso ,

^ rlivitsbüolwr ,
LostöllMttsI ,
Lilanoso ,
LritzUrüplo ,
UrosLbürsn ,
Oironlnro ,
Ooütobüodsr ,
Dtzkiarntionvn ,
Dixloiüs ,
LirstnärlHAsstiisks ,
LivlnäüQKsLnrtM ,
Mv1 ?.88knrtsii ,
HiwsiknQA8ds8ok6wiAuii ^ sii ,
Miqusttsn ,
L'

üstrplälis ,

al8 :

bchaetitbristo ,
6l6brg .U0k8NQ^V6i8riQMN ,
6oi6p6ntioit8 -66 <liebw ,
Uoobrisits -bköciiekts ,
lckoob?i6it8 -Hncl (lsi-iccknt8Lbv,
XataloKS ,
Xo8tsL -^ I186ttIÜAS,
In 6t'6icrlib82stt « I,
Natmbrisko,
Atziuoranckon ,
Uomi8 ,
MststieontrnLts ,
HotL8 ,
^ ÜtlLLSttsI ,

kosLartsa ,

? ro^rsmm6 ,
iZuIttuwASQ ,
U60dl1N0 § 6N ,
8p6i86kaÜM,
8tntnt60 ,
labsllon ,
luw^icartsn,
Innr !orämrnA6N ,
lirsntsr - nnck Oonvortbiilsts ,
V orlobrivAsIirisko ,
V 6r1oduiiK8kartW ,
Visitonstartsii ,
Vollinnolittzn ,
V 6o!l86l -8otl6MN8 ,
MsivknrtsQ ,
Xsitnn^s-ösilnAon

6tv . sto.
i- ivfvnung in küi -rssisv ssi-ist ru SU88VN81 billigen Pnei8vn .

I- ÄK6r von Kollrtzjj )- Uüä kostpapiorvv 6t6 .

IS Ballen

Lnskskin -
Lssts

trafen soeben ein .

Ei « Posten

ZMUM'Klllkskiii
M .

L Nieter 2 Mk .

Ferner feine 'MW

Kmnigam - Rkste.
sowie hochfeine

Wlirrs-Tuche
werden zu bekannten Parthie -

waaren -Preisen abgegeben .

Ein Posten schlaffer

HnnMnte
in allen Modefarben ,

ä Stück 2 Mk .

Lli I 'rg.nk,
Parthiewaaren-Bazar,

Wilhelmshaven ,
Gökerstraße 15 .

^ r « 88G

Ilick . ^tlsumsn,
5 Pfund 1 Mk . 25 Pf . ,

8 ^ 1 * 88 «

Los. LÜLNMSN,
5 Pfund 1 Mk .

empfiehlt

H . KkMNM .

Sämmtliche Neuheiten der
Saison sind in groffartia schöner

Answahl eingetroffe
Preise sehr niedrig

len .

L. LLMrwMu,
Wilhelmshaven .

Schiffs - Derliauf .
Am Freitag , den 29 . d . Mts ., Nachmittags 4 Uhr ,

werde ich das von dem Lootsendampfer Wilhelmshaven aufgefischte ,
und sodann hierher gebrachte

l
n Adeline((

mit den dadei geboksenen Innentmen-
stncke«,

für Rechnung der Versicherungs -Gesellschaft „ Germania " zu West -

Rhauderfehn öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung an Ort und
Stelle verkaufen lassen .

Das Schiff liegt beim alten Torpedohafen und die Jnventarien -

stücke befinden sich im ^ Tonnenschuppen des Kaiserlichen Lootsen -
Commandos , woselbst die Gegenstände in Augenschein genommen
werden können .

L .

beeidigter Schiffsmakler .

Bedeutender Nebenverdienst .
Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung

seiner freien Zeit verdienen . Offerten unter IV . 181V befördert
Rudolf Masse , Berlin 8 . 1V.

Heute eingetroff - n :

Pr. Matjesheringe ,
L>tück 15 Pf . .

„ Malta -Kartoffeln ,
Pfund 15 Pf . ,

„ Störfleisch ,
Pfund 1,40 Mk .

G . Kutter .
IlI«S8ins-

empfiehlt
Dutzend 60 Pf .

ii . kegsmsnn.
Wann wird die schöne Oper

wiedergegebe « ?
Einer für Biele .

Aivr !
Frhrl . v . Tucher 'sches 16 Fl . M . 3,00
Münch . Bürgerbräu 16 „ „ 3,00

Beide Bierei . Champ .-Fl . L „ „ 0,35
Feines Export -Bier 27 „ „ 3,00

„ Lagerbier 33 „ „ 3,00
Berliner Weißbier 20 „ „ 3,00
Grätzer Bier 15 „ „ 3,00
Doppel -Braunbier 36 „ „ 3,00
Englisch Porter L „ „ 0,50

Harzer Sanerbrunue «
(Theresienhöfer )

u. Selterwasser
empfiehlt

Friedrichstraße 4 .

stmmm.
Der Unterzeichnete kommt jede Woche

nach Wilhelmshaven zum Stimmen rc .
der Claviere und nehmen die Herren
Toel und Böge Aufträge ent

1 / Ztt/ « » , .

gegen .

Redaktion Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Mük tu MWM .
<L » I « vr8 » aI . )

fpeitsg, ilen 88 . äppi! 1838 :
Große Fest - Vorstellung
zur Feier der Anwesenheit Sr . Majestät

deS Kaisers

vis M » V
Melodramatisches Heldengedicht Von Carl

Karntz ,
Musik von verschiedenen Componisten ,

gesprochen vom Verfasser .
Hierauf :

Die mißt Dme
Große Oper in 3 Acten von Bostdien .

Sonntag :
Die Zanberfiöte von Mozart .

kill Umll lliimlel'.
Von 1885 bis 1892 habe ich

am ganzen Körper an Rheuma¬
tismus gelitten und zwar in einem
solchen Grade , daß ichöei StötktN
«ud Krücke« gehenmußte, und
wo ich suchte, war für mich keine
Hülfe zu finden . Ich kaufte mir
im September ein Volta -Kreuz
und nachdem ich es in 2 Mo¬
naten getragen hatte , wurde ich
ganz rüstig , wie ich es feit Jahren
nicht gewesen bin . Nun kann ich
mich rühren und bewegen , wofür
ich hiermit meinen herzlichsten
Dank darbringe .

Hohenwestedt bei Rendsburg , im
Januar 1892 .

H. Thode .

1l> WM Ml .
Der Unterzeichnete hat 10 Stück

kaiserl . königl . patentirte Volta -
Kreuze verschrieben , welche alle so
wohlthäthig gewirkt haben , daß
die Patienten nun gesund sind .
Bitte um fernere Uebersendung
von 10 Stück Volta -Kreuzen gegen
Postnachnahme .

Lindenaes , den 10 . Jan . 1892 .
R . G . Petersen .

Alle , welche an Gichtschmerzen ,
Nervenschwächung , Brustschwäche ,
Asthma,Krampf , physische Schwäch¬
lichkeit, Hypochondrie , Melancholie ,
Herzklopfen , Kopf - und Zahn¬
schmerzen , Ohrensausen u . Schwer¬
hörigkeit oder anderen Zeichen von
zeitiger Abnahme der Lebenskräfte
leiden , müßten immer das Volta -
Kreuz nach der Anweisung kragen .

Das kaiserl . königl . patentirte
Volta -Kreuz mit Gebrauchsanwei¬
sung erhält man ü 1 Mk . 40 Pf .
in Wilhelmshaven bei Herrn H .
Menken .

Jedes echte Kreuz soll auf der
Schachtel „ Kaiserlich Kgl . Pa¬
tent" gestempelt sein, sa«st ist
es falsch.
MM " Ja Deutschland allein

vekütigt vorn Kaiser!. Patent¬
amt am 18 . Movemver 1891,
Nr . 890 .

Es wird hierdurch bekannt
gemacht, daß der Schriftführer
des Vereins , Herr Riebe ,
seine Wohnung nach Roon-
straße Nr . 7 verlegt hat.

SeawIvu -VerejmsWL .
In der Nacht vom 27 . bis 28 .

wurde aus meinem Wagen ei » Rad
entwendet. Wiederbringer eine Be¬
lohnung .

kisnli ,
Dienstmann , Roonstraße 84 .

Geburts -Anzeige .
Die Geburt eines Mädchens zeige»

rifreut an
Familie Fiting .
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